
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
des Empfangs für den polnischen Botschafter seiner 
Exzellenz Dariusz Pawłoś am 15. Februar 2023 im 
Muschelsaal 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Exzellenz, sehr geehrter Herr Botschafter Pawłoś, 

sehr geehrte Frau Pawłoś, 

sehr geehrter Doyen, Herr Generalkonsul Wawrzyniak, 

sehr geehrte Gäste aus Politik, Verwaltung und 

Stadtgesellschaft, 

ich heiße Sie herzlich willkommen im Historischen Rathaus, 

dem ältesten Rathaus Deutschlands. Es ist nicht nur ein Ort der 

jahrhundertelangen kommunalen Selbstverwaltung – die 

Bürgerinnen und Bürger entscheiden selbst über die Geschicke 

ihrer Stadt. Das historische Rathaus ist aber auch ein Ort, der 

für die internationalen Verbindungen und Freundschaften Kölns 

steht. Und das nicht nur, weil seit fast einem Jahr die 

ukrainische Flagge vor dem Rathaus weht – als Zeichen 

unserer Solidarität mit den Menschen in der Ukraine. Hier tagte 

einst die internationale Handelsorganisation Hanse, sozusagen 

ein Vorläufer multilateraler Beziehungen, die niemals so wichtig 

waren wie heute. 

Die Stadt Köln als einst größte Handelsstadt des Heiligen 

Römischen Reiches hatte immer ein starkes Interesse an guten 

Kontakten in die Welt. 



Und diese Tradition – unseren Kölner Weg der Verständigung 

und der Stärkung gemeinsamer Interessen – führen wir im 21. 

Jahrhundert fort. Wir tun dies mit einer erneuerten 

Ernsthaftigkeit – das will ich betonen – denn in unserer 

multipolaren Welt mit vielen Konfliktlinien und globalen 

Herausforderungen – in so einer Welt ist doch nichts so 

entscheidend wie der Zusammenhalt über die Grenzen von 

Städten und Ländern hinweg. 

Ich bin überzeugt: Klimakrise, Pandemien, Natur-Katastrophen, 

Flucht, Verteidigung und eine neue Friedensordnung – all diese 

Themen lassen sich heute nur gemeinsam angehen. 

Kooperation statt Konfrontation. Das muss für unser 

Jahrhundert gelten! 

Darum setze ich auf den interkommunalen Austausch weltweit. 

Voneinander lernen, einander beistehen, ähnliche 

Herausforderungen gemeinsam meistern. Das sind die großen 

Potentiale, die es auszuschöpfen gilt – so gut es geht! 

Liebe Gäste, keine andere Stadt in Deutschland verfügt über so 

viele Städtepartnerschaften wie Köln. Es sind inzwischen 22 

internationale Verbindungen rund um den Globus – und alle 

werden getragen von engagierten Bürgerinnen und Bürgern 

hier wie dort. Darüber hinaus sind wir über eine 

Projektpartnerschaft seit vergangenem Herbst mit dem 

ukrainischen Dnipro verbunden. Und natürlich bin ich ebenso 



froh um unsere Partnerschaft mit Kattowitz, die uns fast 32 

Jahre lang mit Ihrem Land verbindet. 

Dabei geht es nicht nur um kulturellen Austausch. Er ist 

sicherlich wichtig und führt diese Woche eine Delegation aus 

Kattowitz zum 200. Jubiläum des Kölner Karnevals in die Stadt. 

Es geht aber eben auch um ganz konkrete Hilfe – etwa 

finanzielle Unterstützung aus Köln für die Aufnahme von 

Geflüchteten in Kattowitz. Und es geht um gesellschaftliche 

Themen, die wir miteinander besprechen und voranbringen. 

Im vergangen Jahr habe ich hier im Rathaus eine offizielle 

Delegation der Stadt Kattowitz empfangen. Besonders gefreut 

hat mich, dass erstmals ein Vertreter der queeren Szene dabei 

war. Denn für Köln als „Europäische Hauptstadt für Integration 

und Vielfalt“ ist die queere Community und ihr europäisches 

Netzwerk ein entscheidendes Anliegen. Auch deshalb gibt es 

regelmäßige Besuche zu den Gay Prides und CSD in unseren 

Städten und ich finde: Dies ist ein großartiges Beispiel dafür, 

wie das gemeinsame Engagement für die Vielfalt zu einem 

verbindenden Herzensthema geworden ist. 

Exzellenz, Herr Botschafter, hier zeigt sich im Kleinen, wie der 

Austausch unsere Gesellschaften stärkt. Das erfordert im 

Einzelfall Mut und Einsatz – bei interkommunalem Austausch 

genauso wie bei den großen internationalen Fragen. Und 

diesen Mut und Einsatz haben so viele Polinnen und Polen in 



den vergangenen Monaten gezeigt. Stellvertretend für Ihre 

Landsleute möchte ich Ihnen heute danken. 

Ihr Land leistet einen so wichtigen Beitrag zur Sicherheit 

Europas. Sei es bei der Aufnahme von Geflüchteten aus der 

Ukraine oder bei der Lieferung von Verteidigungssystemen. Sie 

setzen den Krieg, seine Folgen und die Sicherheitsfragen 

unseres Kontinents immer wieder auf die politische 

Tagesordnung in Europa. Und ich bin sicher, dass dies auch 

mit dazu beigetragen hat, dass europäische Staaten ihr 

Engagement für die Ukraine zuletzt nochmals verstärkt haben. 

Diese Entwicklung finde ich richtig. Denn ich bin der Meinung: 

Wir sollten die Ukraine nach Kräften dabei unterstützen, sich zu 

verteidigen – und diesen Krieg der Demokratie gegen die 

Autokratie zu gewinnen! 

In diesem Zusammenhang möchte ich für Köln betonen: Erst 

recht angesichts diesen schweren Zeiten für Europa sind wir so 

dankbar über den guten Kontakt zu Ihrem Herrn Generalkonsul.  

Sehr geehrter Herr Wawrzyniak, nach dem Überfall Russlands 

auf die Ukraine haben Sie mit großem Einsatz Kontakte und 

Informationen vermittelt. Auch durch diese Unterstützung waren 

wir in Köln sehr schnell in der Lage, einen entscheidenden 

Beitrag zur Mitmenschlichkeit zu leisten. Meinen besonderen 

Dank dafür! Ich finde es gut und anerkennenswert, wie sehr Sie 

sich im städtischen Leben Kölns einbringen. 



Ob im Karneval, in Vereinen und Institutionen der Stadt, beim 

Gedenken an schwierige Kapitel der polnisch-deutschen 

Geschichte. 

Ihr Einsatz in und für Köln bleibt uns auch über Ihre Amtszeit 

hinaus im Gedächtnis, das darf ich Ihnen versprechen. 

Ich bitte nun Sie, sehr geehrter Herr Botschafter, um Eintrag in 

das Gästebuch der Stadt Köln damit wir uns immer an diesen 

Besuch erinnern werden und freue mich dann auf einige Worte 

Ihrerseits. 


